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In einer Serie beleuchtet die 
Volksstimme die Straßenna-
men der Elbestadt. Heute: 
die Johannes-R.-Becher-
Straße, die es nach Angaben 
des Stadtarchivs seit 1976 
gibt. Sie wurde zu DDR-
Zeiten nach dem deutschen 
expressionistischer Dichter 
und Politiker, Minister für 
Kultur sowie erstem 
Präsidenten des Kultur-
bundes der ehemaligen 
DDR, Johannes Robert 
Becher, benannt. 

Kannenstieg (rri). Die 
Straße wurde den statisti-
schen Bezirken  „Hanns-Eis-
ler-Platz/Kannenstieg“ so-
wie „Gewerbegebiet Neuer 
Sülzeweg“ (unbebaute Teile) 
zugeordnet und be� ndet sich 
zwischen Neuer Sülzeweg 
und Milchweg. Die Postleit-
zahl ist 39128.  

Johannes R. Becher wurde  
am 22. Mai 1891 in München 
als Sohn eines Staatsanwalts 
und Richters am Bayerischen 
Obersten Landesgericht ge-
boren.

Als 19-jähriger Gymnasi-
ast versuchte er, sich zusam-
men mit seiner Freundin das 
Leben zu nehmen. Er über-
lebte schwer verletzt und 
musste sich wegen festge-
stellter Unzurechnungsfä-
higkeit einer psychiatrischen 
Behandlung unterziehen. 

Ein Jahr später begann 
Becher ein Studium der Me-
dizin und Philosophie in 
München und Jena; er brach 
es jedoch ab, um Schriftstel-
ler zu werden. Ab 1913 er-
schienen erste expressionis-
tische Werke. 

1917 trat er in die USPD 
ein und wechselte 1918 zum 
Spartakusbund, aus dem im 
Januar 1919 die KPD her-
vorging. Künstlerisch stand 
Becher in seiner expressio-
nistischen Phase der Magde-
burger Künstlervereinigung 
„Die Kugel“ nah und veröf-
fentlichte Texte in verschie-
denen Zeitschriften.

1925 erschien Bechers An-
tikriegsroman „Levisite oder 
Der einzig gerechte Krieg“, 
der eine Anzeige wegen „li-
terarischen Hochverrats“ zur 
Folge hatte (Einstellung des 
Verfahrens). 

1928 war Becher einer der 
Mitbegründer des Bundes 
proletarisch-revolutionärer 

Schriftsteller (BPRS), dessen 
erster Vorsitzender er wurde. 
1932 trat er als Kandidat der 
KPD bei den Reichstags-
wahlen an.

Nach dem Reichstags-
brand konnte Becher, der auf 
einer Schwarzen Liste der 
Nationalsozialisten stand, 
einer Großrazzia in der Ber-
liner Künstlerkolonie in Ber-
lin-Wilmersdorf entkommen. 
Am 15. März 1933 reiste er 
nach Brünn und von dort 
nach einigen Wochen über 
Prag, Zürich und Paris; zwei 
Jahre später kam er in die 
Sowjetunion. In Moskau 
wurde er Chefredakteur der 
Exilzeitschrift „Internatio-
nale Literatur – Deutsche 
Blätter“ und Mitglied des 
Zentralkomitees der KPD.

Schon bald geriet Becher 
dort in die Fänge der Stali-
nistischen Säuberungen und 
durfte als „Abweichler“ ab 
1936 das Land nicht mehr 
verlassen. Becher beschäf-
tigte sich nun intensiv mit 
der Literatur des 18. und 19. 
Jahrhunderts. Seine Werke 
standen im Zeichen des So-
zialistischen Realismus.

Nach dem Zweiten Welt-
krieg kehrte Becher nach 
Deutschland zurück und ließ 
sich in der Sowjetischen Be-
satzungszone nieder. Er be-
teiligte sich an der Gründung 
des Kulturbundes zur demo-
kratischen Erneuerung 
Deutschlands, des Aufbau-
Verlages und der Literatur-
zeitschrift „Sinn und Form“. 
Ab 1946 gehörte er dem Par-
teivorstand und seit dessen 
Gründung 1950 dem Zen-
tralkomitee der SED an. 
Nach der Gründung der DDR 
1949 wurde Becher Volks-
kammerabgeordneter. 

Im Herbst des Jahres 
schrieb er den Text „Aufer-
standen aus Ruinen“ (Natio-
nalhymne der DDR), den 
Hanns Eisler vertonte; ein 
Jahr später wurde ihm dafür 
der Nationalpreis der DDR 
verliehen. 1953 bis 1956 war 
Becher Präsident der Deut-
schen Akademie der Künste 
und von 1954 bis 1958 Kul-
turminister der DDR. 

Johannes R. Becher starb 
am 11. Oktober 1958 in Ost-
Berlin an Krebs.

                 *
(Quellen: Stadtarchiv, In-

ternet: www.wikipedia.org)

Magdeburger Straßennamen (763)

Johannes R. Becher schrieb
Text der DDR-Hymne

Blick in die Johannes-R.-Becher-Straße, die sich im Stadtteil Kan-
nenstieg beB ndet.  Fotos (2): R. Richter

Geschichtlich interessiert 
sind viele Magdeburger, 
das beweist der rege 
Besuch bei Erzählcafés und 
anderen historisch be-
dachten Veranstaltungen. 
So geht es auch einer Lese-
rin, die gestern am Stadt-
teil-Lesertelefon nachfragte: 
„Was ist denn eigentlich 
aus der Chronik von Calen-
berge geworden? Man hat 
ja in der Volksstimme gele-
sen, dass der ursprüngliche 
Chronist leider verstorben 
ist, aber dass die Calenber-

ger seine Arbeit fortführen 
wollten. Wie weit sind sie 
denn mit dem Ausgraben 
der Informationen?“ Die 
Stadtteilredaktion wird sich 
mit den Verantwortlichen in 
Calenberge in Verbindung 
setzen und nachfragen, 
wie weit die Arbeiten an 
der Calenberger Chronik 
fortgeschritten sind. In den 
kommenden Tagen werden 
Sie dann auf den Stadtteil-
seiten lesen können, wie 
weit die Arbeit inzwischen 
gediehen ist.  A. Amann

Wann erscheint Chronik?

Nordwest, 
Diesdorf, 
Neu-und 
Alt-Olvenstedt

WEST

Altstadt, 
Alte Neustadt, 
Stadtfeld West 
und Ost

MITTE

Auf einer FreiM äche an der 
Schenkendorfstraße in 
Stadtfeld sollen in den 
nächsten Monaten neue 
Stadthäuser entstehen. Damit 
verschwindet eine weitere 
Baulücke im Stadtteil.

Von Jana Halbritter

Stadtfeld-Ost. Noch liegen 
an der Schenkendorfstraße ein 
alter Computer, Reste einer 
Couch und einige andere Über-
bleibsel hinter einem rostigen 
Zaun verstreut auf dem Boden. 
Ehemalige Besitzer wussten 
sich wohl nicht besser zu hel-
fen, als diese Dinge achtlos auf 
der BrachF äche „verschwin-
den“ zu lassen.

Demnächst soll die FreiF ä-
che an der Schenkendorfstra-
ße, die zwischen zwei Wohn-
häusern und gegenüber dem 
Seniorenheim liegt, aber be-
baut werden. Spätestens dann 
wird sicherlich auch die kleine 
Müllhalde verschwinden. 

„Es werden fünf bis sieben 
neue Stadthäuser gebaut“, in-
formiert Ingrid Schenk von der 
Magdeburger Immobilien� rma 
„[pma:] Immobilienbörse“. 
Entstehen sollen drei- bis vier-
geschossige farbige Stadthäu-
ser mit einer geradlinigen Ar-
chitektur und einem modernen 

Erscheinungsbild. Die Gara-
gen werden in die Wohnhäuser 
integriert. 

„Die Bauvoranfrage wurde 
von der Stadt bereits geneh-

migt“, so Ingrid Schenk. 
Voraussichtlich in drei bis 

vier Monaten können die künf-
tigen Bauherren ihre Bauar-
beiten auf den Grundstücken 

beginnen. Auf der großräu-
migen Fläche hinter den Stadt-
häusern sollen die Gärten für
die neuen Mieter angelegt wer-
den.

Bauschild an der Schenkendorfstraße kündigt Baumaßnahmen an

Lückenschluss in Stadtfeld: 
Neue Stadthäuser entstehen

Auf einer derzeit brachliegenden Fläche an der Schenkendorfstraße sollen straßenbegleitend neue Stadt-
häuser entstehen.  Foto: Jana Halbritter

Stadtfeld-Ost (jha). Der 
Kunstverein „derART“ lädt am 
Montag, 2. August, 17 Uhr, In-
teressierte zu einer Präsentati-
on des geplanten Fotoprojekts 
„Junge Frauen zwischen alter 
und neuer Heimat in Magde-
burg“ in die Räumlichkeiten 
des Kunstvereins, Große Dies-
dorfer Straße 249, Eingang A, 
3. Etage, ein.

Junge Frauen bewegen sich 
oftmals im Spannungsfeld zwi-
schen dem Aufbruch in neue 
Länder oder Städte, um ihren 
Lebenswunsch zu verwirkli-
chen, und ihrer „alten“ Hei-
mat. Das Projekt begleitet die 
Frauen, um ihre neuen Lebens-
umstände und Emp� ndungen 
für andere sichtbar machen. 

Gesucht werden engagierte 
Jugendliche, die Interesse an 
Fotogra� e haben. Erklärt wer-
den die Grundlagen der Kame-
ra- und Aufnahmetechniken 
sowie Fotorecht, wie auch die 
Einführung in die Reportage 
und soziodokumentarische Fo-
togra� e. Als Ergebnis der Kur-
se soll im September eine Foto-
ausstellung erstellt werden. 
Anmeldungen sind möglich bei  
Horea Conrad unter Telefon 
(01 78) 7 31 33 22.

Reportage

Fotoprojekt sucht 

junge Mitstreiter

Stadtfeld-Ost (jha). Im Of-
fenen Treff, Freiherr-vom-
Stein-Straße 25, wird immer 
montags, 14 Uhr, ein Spiel-
nachmittag veranstaltet. Inter-
essierte sind eingeladen zu 
Rommé oder Domino.

Im Offenen Treff

Montags ist

Spielnachmittag

Stadtfeld-Ost (jha). Zum 
Volksstimme-Artikel „46 Ver-
kehrssünder in viereinhalb 
Stunden“ vom 23. Juli über 
Geschwindigkeitskontrollen 
der Polizei in der Freiherr-
vom-Stein-Straße schreibt Fa-
milie Neumeister aus Stadt-
feld: „Es ist ja schon ein Erfolg, 
(...), wenngleich es auch hier in 

der Nexö-Straße gleicherma-
ßen angebracht wäre.“ Auf-
grund der Bauarbeiten auf der 
Albert-Vater-Straße wird der 
Verkehr derzeit durch das 
Wohngebiet gelenkt. „Viele 
Kraftfahrer nutzen unsere ei-
gentlich verkehrsberuhigte 
Straße als Rennstrecke. Richtig 
zum Problem könnte dies aber 

ab Schulbeginn werden, wenn 
einerseits der VerkehrsF uss 
durch das Ferienende noch mal 
zunimmt. Und vor allem dann 
viele Schüler der nahegele-
genen Grundschule als auch 
Schüler anderer Schulen, die 
zu Bussen und Bahnen gelan-
gen wollen, die Straßen des 
Wohngebietes überqueren 

müssen“, schreibt Irene Neu-
meister. Spätestens dann sollte 
ihrer Meinung nach über eine 
erhöhte Präsenz der Polizei 
nachgedacht werden: „Die 
Kontrollen sollten dann auch 
schon zwischen 7 und 8 Uhr 
statt� nden, da in der Schulzeit 
in diesem Zeitraum die meisten 
Schüler unterwegs sind.“

Durch Baumaßnahmen auf der B1 wird Verkehr durch das Wohngebiet umgeleitet / Lesermeinung:

„Schulbeginn könnte zum Problem werden“

Cracau, Prester, 
Brückfeld, 
Herrenkrug, 
Werder, Pechau, 

Berliner Chaussee, 
Randau-Calenberge, 
Zipkeleben, Kreuzhorst

OST

Herrenkrug (aam). Das Al-
ten- und Servicezentrum Su-
denburg lädt am morgigen 
Donnerstag Langzeitarbeitslo-
se über 50 Jahren zum nächs-
ten Frühstückstreffen „Pick-
nick im Freien” ein. Treffpunkt 

ist um 10 Uhr an der Endhalte-
stelle der Linie 6 im Herren-
krug. Nach erfolgter Stärkung 
ist für alle Teilnehmer eine 
sportliche Betätigung vorgese-
hen, Sportbekleidung sollte 
mitgebracht werden. 

Im Herrenkrug

Sportlich nach Picknick

Von Ariane Amann

Cracau (aam). In diesem Jahr 
ist die Eingemeindung von 
Cracau und Prester genau 100 
Jahre her. Grund genug für die 
ostelbische Gemeinwesengrup-
pe, dieses Jubiläum am 10. Ok-
tober mit einem großen Stadt-
teilfest auf dem Pechauer Platz 
zu feiern. Dazu arbeiten der 
gemeinnützige Gewerbeverein 
Cracau und die AG Gemeinwe-
senarbeit (GWA) zusammen.

Ganz fest steht der Festort 
noch nicht: „Das hängt natür-
lich davon ab, ob wir die Ge-
nehmigung von der Stadtver-
waltung bekommen, unser Fest 
dort zu feiern“, sagt GWA-
Sprecherin Yvonne Joachim. 

Bislang stehen eine Bastel-
straße, eine Feuerwehrvorfüh-
rung, Kinderschminken sowie 
ein Bewegungsparcours auf 
dem Entwurfszettel für das 
Programm. „Dabei wird es 
aber sicherlich nicht bleiben, 
ein bisschen aufstocken wer-
den wir das Programm be-
stimmt noch bis zum Oktober“, 
so Yvonne Joachim. 

Vereine und Einrichtungen 
aus den ostelbischen Stadttei-
len, die sich zum Fest noch ein-
bringen und vorstellen möch-
ten, werden gebeten, sich bis 
zum Montag, 9. August, bei 
GWA-Sprecherin Yvonne Joa-
chim im Alten- und Service-
zentrum an der Zetkinstraße 
zu melden. Telefonisch ist sie 
erreichbar unter 8 35 57 22. 
„Wir freuen uns auf ganz viele 
Ideen der Cracauer und Preste-

raner, damit es auch wirklich 
ein Fest für alle Bewohner 
wird.“ Natürlich können inter-
essierte Vereine und Einrich-
tungen auch in anderen ostel-
bischen Stadtteilen als Cracau 
und Prester zu Hause sein. 
Yvonne Joachim: „Wir sind ja 
schließlich die AG Gemeinwe-
senarbeit für den gesamten 
ostelbischen Raum in der Stadt, 
nicht allein nur für Cracau und 
Prester.“

Das nächste Treffen der AG 
Gemeinwesenarbeit Ostelbien 

� ndet am 9. September um 17 
Uhr im Gerätehaus der Frei-
willigen Feuerwehr Prester an 
der Straße Alt Prester statt. 
Dann sollen die Planungen für 
das anstehende Stadtteilfest 
zur Eingemeindung von Cra-
cau und Prester vor 100 Jahren 
festgezurrt werden. Alle Frei-
willigen und Interessierten 
sind jetzt schon im Namen der 
AG Gemeinwesenarbeit einge-
laden, sich und zahlreiche 
Ideen für das große Fest einzu-
bringen.

100 Jahre Eingemeindung von Cracau und Prester

AG Gemeinwesen sucht noch 
Ideen fürs große Stadtteilfest

In der AG Gemeinwesenarbeit wurde heiß über Programm und Veran-
staltungsort für das große Stadtteilfest im Oktober diskutiert. Noch bis 
zum 9. August können Vorschläge gemacht werden.  Foto: Amann

Nordwest (rri). Die drama-
tische Hochwasserkatastrophe, 
die Polen im Frühsommer dieses 
Jahres heimsuchte, führte in 
großen Teilen des Landes zu 
großen Schäden und brachte viel 
Leid bei der Bevölkerung. Durch 
einen Spendenaufruf der 
Deutsch-Polnischen Gesellschaft 
(DPG) und die Hilfsbereitschaft 
zahlreicher Magdeburger und 
Sachsen-Anhalter wurden mehr 
als 600 Euro für die polnischen 
Opfer der Hochwasserkatastro-
phe gesammelt. Das Geld kommt 
Kindern aus sozial benachteilig-
ten und von der Flut betroffenen 
Familien zugute. Zurzeit ver-
bringt eine Gruppe von Kindern 
und Jugendlichen aus Nieder-
schlesien bei der Partnerschule, 
dem Baubildungszentrum 
Magdeburg (BBZM) am Lo-
renzweg, ihre Ferien. Sie berich-
ten, die Häuser und Wohnungen 
vieler Familien seien nach der 
Flut nicht mehr bewohnbar.

Gestern übergab die Deutsch-
Polnische Gesellschaft im BBZM 
die Spendengelder an die  Grup-
pe. „Wir wollen mit der symbo-
lischen Scheckübergabe den 
Aufenthalt der Kinder aus dem 
betroffenen Gebiet in Nieder-
schlesien hier in Magdeburg � -
nanziell unterstützen und einen 
öffentlichen Dank an alle Spen-
der richten“, sagte der DPG-Vor-
sitzende Krzysztof Blau. 

Während ihres 12-tägigen 
Aufenthalts wird Gästen aus Po-
len im Alter zwischen 10 und 18 
Jahren ein vielfältiges Programm 
mit AusF ügen in die Umgebung, 
zum Beispiel in den Harz, gebo-
ten, sagte Gerald Bock, Ge-
schäftsführer des Bildungs- und 
Beratungszentrums Magdeburg, 
das dem BBZM angeschlossen 
ist. Das Zentrum unterhält seit 
Jahren eine Partnerschaft mit 
Polen und ein Austauschpro-
gramm mit einer Bildungsein-
richtung in Wroclaw.

Partnerschaft mit Polen / Spenden übergeben

Magdeburger engagiert für
Schüler aus Hochwasserregion

Krzysztof Blau von der Deutsch-Polnischen Gesellschaft überreichte 
einen Spendenscheck über 600 Euro an Gerald Bock (M.) vom BBZM 
und eine Gruppe von polnischen Schülern.  Foto: Robert Richter

Nordwest (rri). Zum Stamm-
tisch der Skatfreunde sind Inter-
essierte morgen im Offenen Treff, 
Hugo-Junkers-Allee 54, eingela-
den. Beginn ist um 14 Uhr.

Im Offenen Treff

Skatstammtisch

Unser Stadtteil-Lesertelefon ist Montag 
bis Freitag von 10 bis 16 Uhr besetzt.

Heute erreichen Sie

Ariane Amann

✆ 50  65-850
info@citypress-magdeburg.de, Fax -855

Immermannstraße 28, 39108 Magdeburg


